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Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-

ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,
ungeſäumt mit Anfertigung der Militär
Stammrollen für 1906 vorzugehen. Unter
Hinweis auf 88 44, 45, 46 und 57 der
deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888
mache ich hierbei noch auf Folgends beſonders
aufmerkſam:

1. Für den Jahrgang 1906 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden
die Gesurtsliſten für 1886 durch die Amts-
boten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich-
zeitig zu beuutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stammrolle
kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1886, welche in der be
treffenden Geburtsliſte als noch lebend be
zeichnet ſind, ferner auch diejenigen, welche
ſich in dem betreffenden Orte aufhalten.
Hinſichtlich der Pflichten älterer Jährgänge
verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren,
doch bedarf es einer nochmaligen Eiu-
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche
bereits in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahr-
gänge dagegen ein Loſungsſchein einzu
fordern und den Stammrollen unbedingt
beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen. Für
ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe
Merſeburg geboren ſind, bedarf es der
Beifügung von Geburtsatteſten nicht.

Die Militärpflichtigen, Eltern, Vor
münder, Lehr-, Brod- und Fabrikherren
ſind aufzufordern, die Anmeldungen zur
Stammrolle innerhalb der Zeit vom
2. bis 10. Januar k. Js. bei Vermei-
dung der im S 25 der Wehrordnung an
De Strafe zu bewirken.

ie genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formnulars, vor allem
bezügl. des Rufnamens u. Standes
des Militärpflichtigen gemäſßß der den
Ortsbehörden im vergangenen Jahre über
ſandten Anweiſung mache ich den Orts-
pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht

namentlich fordere ich die Angabe
aller Beſtrafungen in Kolonne: Be
merkungen, welche die Militärpflichtigen
erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere ich
auf, die Geburtsliſten für das Jahr 1889
anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort
einzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1889
und den etwaigen Geburtsatteſten und Loſungs-
ſcheinen bis ſpäteſtens 15. Januar k. Js.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg den 12. Dezember 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Franz Fritzſche hat
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richtet. Etwaige Einwendungen gegen dieſe
Anlage ſind binnen 14 Tagen bei der unter-
zeichneten Polizeiverwaltung ſchriftlich in 2
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen;
nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden.

Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen im Bureau der Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
„erhobenen Einwendungen vor dem unterzeich-
neten Polizeiverwalter wird Termin auf den
5. Januar 1906, vormittags 11 Uhr

mit dem Bemerken anberaumt, daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden gleichwohl mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Lützen, den 14. Dezen ber 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Lenze.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Emil Landmann hat

auf ſeinem in der Stadt Lützen an der
Weißenfelſer Straße belegenen Grundſtücke
eine Schlächterei errichtet. Etwaige Ein-
wendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
14 Tagen bei der unterzeichneten Polizeiver-
waltung ſchriftlich in 2 Exemplaren oder
zu Protokoll anzubringen; nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen indem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen im Bureau der Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen vor dem unterzeich-
neten Polizeiverwalter wird Termin auf den
5. Jauuar 1906, vormittags 11 Uhr

mit dem Bemerken anberaumt, daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden gleichwohl mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Lützen, den 14. Dezember 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Lenze.
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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Hermann Blättner hat

auf ſeinem in der Stadt Lützen an der
Bismarckſtraße belegenen Grundſtücke eine
Schlächterei errichtet. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen 14 Tagen
bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen im Burean der Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen vor dem unterzeich-
neten Polizeiverwalter wird Termin auf den
5. Januar 1906, vormittags 11 Uhr

mit dem Bemerken anberaumt, daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden gleichwohl mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Lützen, den 14. Dezember 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Lenze.
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Sonnabend, 16. De ember 1905.

Reichstag.
*Berlin, 14. Dezbr.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow und ſein
Vertreter, der Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky, waren heute im Reichstage mehr oder
minderGegenſtand heftiger Angriffe, zu denen ſich
ein Vertreter der Rechten und der Führer der
äußerſten Linken, die Agg. Graf Stolberg-
Wernigerode und Bebel, vereinigten. Aber
dieſe Angriffe, wie ſie verſchiedene Ziele ver-
folgten, waren auch in grundverſchiedenen
Auffaſſungen begründet. Gegenüber der Be-
hauptung des Staatsſekretärs, die Führer der
beſitzenden Klaſſe in Deutſchland ließen es
auf politiſchem und ſozialpolitiſchem Gebiete
an der nötigen Opferwilligkeit fehlen, erinnert
der konſervative Redner an die blei-
benden Wert behaltende Rede des preußiſchen
Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben, der
das Gegenteil jener Behauptung für Preußen
erwieſen habe. Ebenſo könne man, ſo lange
noch deutſche Soldaten einen hohen Jdealis-
mus durch Leiden und Sterben vor dem
Feinde bezeugten, nicht ſagen, daß bei uns
eine materialiſtiſche Weltanſchauung über-
wuchere.

Der Redner der ſozialdemokratiſchen
Fraktion verbreitete ſich in gewohnter Weiſe
über ſämtliche, nur einigermaßen für ſeine
Zwecke verwertbaren Vorgänge auf dem Ge-
biete der inneren und der äußeren Politik.
Es gelingt dem pathetiſchen Redner vermöge
ſeiner wahrhaft taſchenſpieleriſchen Gewandt-
heit, ſozuſagen in einem Atem die Diäten-
frage, den Erlaß des hochverdienten Generals
v. Trotha, die geſamte Kolonialpolitik, das Berg-
arbeitergeſetz, die Arbeitgeberverbände, das preu
ßiſche Wahlrecht, die angebliche Liebedienerei
gegen Rußland, die revolutionäre Bewegung u.
v. a. m. zu einem nach ſeiner Meinung erdrücken-
den Anklagematerial gegen die Regierung zu-
ſammenzufaſſen. Uebrigens ſcheint dem Führer
der Sozialdemokratie das Bewußtſein ſeiner
erbärmlichen Haltung in Sachen der Landes-
verteidigung doch einigermaßen aufge-
gangen zu ſein, denn er ſucht ſich aus der
Enge, in die ihn der Reichskanzler mit der
Feſtnagelung jener antinattonalen Erklärungen
getrieben hat, nach Kräften herauszuwinden,
Uleibt aber ſchließlich dabei, daß die Sozial-
demokratie Teilnahme und Mitwirkung
zu der aus wärtigen Politik be-
anſpruchen müſſe. „Das betrachten wir als
unſer ſelbſtverſtändliches Recht. Das machen
wir, wie wir wollen!“ Redner denkt ſich
das ſo, daß ein „internationales Parlament
der verſchiedenen Kulturnationen“ gebildet
werden ſolle. Das iſt gewiß ſehr ſchön,
aber ſo muß man doch fragen: Was hätte
dieſes Parlament zu tun, wenn doch die
Sozialdemokratie, wie ſie behauptet, den
ewigen Frieden gewährleiſtet

Dieſer hohlen, anmaßenden Vielrednerei
ſetzt der Reichskanzler Fürſt Bülow die
nüchterne Wirklichkeit entgegen. Die Sozial-
demokratie lügt, wenn ſie behauptet, ſie
wünſche und fördere den Frieden der
Völker. Jhre vaterlandsloſe Haltung be-
wirkt das Gegenteil. Jndem die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe und die Redner der Partei
fortgeſekt behaupten, die Flottenrüſtungen
Deutſchlands entſprängen aggreſſiven Abſichten
gegen England, indem unſer Heer als ver-
rottet, unſere Marine als ein Spielzeug, unſere
Mittel als unzureichend, unſer Nationalbe-
wußtſein als bedenklich erſchüttert, unſere
Vaterlandsliebe als erſtorben hingeſtellt wird,
muß im Auslande der Anreiz, Deutſchland
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anzugreifen, geſteigert werden. Jn derſelben
Richtung muß die ſozialdemokratiſche Preſſe
wirken, wenn ſie unabläſſig in England Miß-
trauen gegen uns zu erwecken ſucht. Was
beſonders der „Vorwärts“, um dieſes Ziel
zu erreichen, behauptet hat, vornemhlich während
der Anweſenheit eines engliſchen Geſchwaders
in der Oſtſee, ſind durchweg blöd-
ſinnige Lügen. Dieſelbe Antwort
gilt denen, die ſich bemühen, den deutſchen
Kaiſer als Friedensſtörer hinzuſtellen
Der Reichskanzler weiſt des weiteren an der
Hand zahlreicher Belege aus der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe eingehend und überzeugend
nach, daß es dieſe Verdächtigungen und Herab
ſetzungen der deutſchen Regierung und
der deutſchen Einrichtungen ſind, die unſer
Verhältnis zu England ſchwierig und gefahr-
drohend geſtalten. Da wird offen ausge-
ſprochen Deutſchland rüſte gegen England!
Oder England müſſe ſich mit Frankreich ver
binden ſo ſchrieb ein ſozialdemokratiſches
Blatt noch vor dem Beſuch in Tanger
und beide müßten ſo vorgehen, daß Deutſchland
auch nicht eine Woche lang ſeine Flotte auf
dem Meere halten könne! Dazu hat ein
Münchener ſozialdemokratiſches Blatt den
Heldentod, den Tauſende von
Deutſchen in den Einigungs-kämpfen geſtorben ſind und den noch heute
mancher Deutſche in weiter Ferne ſtirbt, mit
dem Tode eines Schweines ver-
glichen! So denkt die deutſche Sozial
demokratie, das iſt ihre auswärtige Politik!
Für die große Mehrheit des deutſchen Volkes
aber erklärt der Reichskanzler: Wir
wollen niemand angreifen. Aber
wir wollen ſo ſtark ſein, daß wir ungerechte
Angriffe des Auslandes mit Ehren zurück
weiſen können. Jm diametralen Gegenſatz
zu der deutſchen Sazialdemokratie, die die
Ehre und die Sicherheit ihres Vaterlandes
ihren Parteiintereſſen, ihren utopiſchen Partei
tendenzen unterordnet, iſt für den Leiter der
deutſchen Politik das nationale Jntereſſe
die alleinige Richtſchnur. Jene Willens-
meinung der Sozialdemokratie, das nationale
Intereſſe hinter das proletariſche zurücktreten
zu laſſen, hat Kautsky mehrfach beſtätigt.
Kautsky verwirft anderſeits den Krieg durch
aus nicht. Er erklärt ſogar, die Sozialdemo-
kratie könne in die Lage kommen, einen
Angriffskrieg zu fordern. Gegenüber den
Friedensverſicherungen Bebels iſt alſo weit
gehende Skepſis wohl begründet. Dieſe
Friedensverſicherungen ſind eitel

Glücklicherweiſe darf
man glauben, daß die große Mehrheit der
deutſchen Arbeiter nicht ſo denkt wie der
„ehrliche Vaterlandsfreund Bebel. Es iſt
noch nicht gelungen, ihnen die deutſche Ge
ſinnung auszutreiben. Jn Amſterdam hat
Bebel erklärt, er wünſche, Deutſchland
möge auf demſelben Wege zur Republik
kommen wie Frankreich 1870/71. Es fehlt
mir an Worten, eine ſolche Auffaſſungsweiſe
richtig zu charakteriſteren. Je ſtärker bei uns
die Sozialdemokratie wird, deſto ſchwächer
wird unſere Stellung gegenüber dem Auslande.
Schon iſt es dahin gekommen, daß ausge-
ſprochen deutſchfeindliche Blätter, wie die
„Times“ und der „Temps“, die den Sozia-
lismus in England und Frankreich aufs
ſchärfſte bekämpfen, Herrn Bebel und ſeine
Partei in den Himmel erheben Wenn es
ſo weitergeht, werden wir bald wieder ebenſo
daſtehen wie in den jämmerlichſten Zeiten
unſerer Geſchichte, als Deutſchland der
Tummelplatz für fremde Beute-
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Mahnung „Hüten Sie ſich, ſolche An rundbeſitzes aus allen Teilen des viel geſchmähten „Bourgeois“ nur vereinzelt fahren.
ſchauungen in die Tat umzuſetzen! Sie Reiches ſtatt. Anläßlich der großen Agrar- anzutreffen iſt. Die ganze Geſchichte iſt ein Weihnachts-Poſtverkehr. Jm Ober
tragen die Verantwortung für
das, was danach kommt.“

Gegen Ende der Sitzung kommt der Abg
Erzberger (Zentr.) mit ſeinem ſeit langem
angekündigten und in der „Köln. Volksztg.“,
ohne Nennung des Gewährsmannes, bereits
zum Teil verwerteten „Anklagematerial“
gegen die Kolonialverwaltung zu
Wort. Seine Anſchuldigungen, deren Wieder
gabe im einzelnen der Raum verbietet, laufen
im weſentlichen darauf hinaus, zwei hochan
geſehenen Mitgliedern des Amtes, dem ſeit
dem ausgeſchiedenen Kolonialdirektor Dr.
Stübel und dem Geh. Legationsrat Helfferich,
Protektionswirtſchaft, wenn nicht Schlimmeres
vorzuwerfen und über die geſamte Kolonial
verwaltung ein vernichtendes Urteil zu fällen.

Für den angegriffenen Dr. Stübel erwidert
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Frhr. v. Richthofen, an dem guten Willen
und dem unendlichen Arbeitsfleiß dieſes Be
amten müſſe jeder Angriff, jede Verdächtigung
wirkungslos abprallen.

Geh. Legationsrat Helfferich weiſt in
ſachlicher, ſchlagender Beweisführung alle
Unterſtellungen des Abg. Erzberger zurück,
der ſich ſchon dadurch in einen eklatanten
Widerſpruch geſetzt habe, daß er zuerſt be
hauptet hat, das Kamerun-EiſenbahnSyndi-
kat ſollte von der Kolonialverwaltung „aus-
geräubert“ werden, dann aber die Beſchuldi-
gung erhob, es ſeien dem Syndikat 120000
Mark „geſchenkt“ worden. Von dem Pro-
tokoll, auf das ſich Erzberger bezieht, hat die
Kolonialverwaltung keine Kenntnis gehabt;
es iſt obendrein unrichtig, wie überhaupt das
vorgebrachte Material falſch und lückenhaft
iſt. Alles, was der Abgeordnete Erzberger in
der Angelegenheit des Kamerun-Eiſen-
bahn-Syndikats vorgetragen hat, um
darauf ſeine Beſchwerde gegen das Kolonial-
amt aufzubauen, iſt, wie Helfferich an der
Hand der Akten, durch Briefe des Geh.
Kommerzienrat Lenz und durch Nennung von
Zeugen völlig überzeugend erweiſt, durchweg
haltlos oder bewußt unrichtig!

Herr Erzberger wird ſich dieſe Antwort, die
wegen ihrer Schärfe und wohltuenden Klar-
heit im Jntereſſe des Anſehens des deutſchen
Beamtenſtandes im allgemeinen und der Be-
amten der Kolonialverwaltung im beſonderen,
doppelt erfreulich und dankenswert iſt, nicht
hinter den Spiegel ſtecken Nächſte Sitzung
Freitag.

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 15. Dezbr.

Die Revolution hält an, kein Ausblick in
die Zukunft, daß geordnete Verhältniſſe Platz
greifen würden. Nach den Juden die Deutſchen!
Unſere Landsleute im Zarenreiche, welche ſich
durch Fleiß, Jntelligenz und Sparſamkeit
herauf gearbeitet haben, ſchweben in großer
Gefahr: Jn den Oſtſeeprovinzen vornehmlich
iſt ihr Eigentum und ihr Leben bedroht,
Hilfe von ſeiten der ruſſiſchen Regierung wird
nur in beſchränktem Maße zu erwarten ſein,
denn dieſe weiß ſich ſelbſt nicht zu helfen,
und ſo ſind die Ausſichten wie im allgemeinen,
für die Deutſchen noch beſonders ſo trübe
als möglich.

Wir verzeich ten folgende Meldungen:

Petersburg, 14. Dezbr. (Ueber Eydt-
kuhnen.) Der „Regierungsbote“ meldet, das
fertiggeſtellte mweue Wahlgeſetz werde
demnächſt dem Zaren vorgelegt werden.
Das Mitglied des Rats der Oberpreßbehörde
Tatiſchtſchew, früher ruſſiſcher Finanz-
agent in London, iſt zum Chefredakteur des
„Regierungsboten“ ernannt worden.

Petersburg (über Eydtkuhnen), 13.
Dezbr. Heute zirkuliert hier das Gerücht,
das Zarenpaar werde am 19. Dezember,
dem Namenstage des Zaren, ſich nach
Moskan begeben, wo der Zar die Ver
faſſung beſchwöreu werde. Bis jetzt ließ ſich
die Richtigkeit dieſes Gerüchts nicht kon
trollieren. Moskauer Blätter berichten von
einer Gährung unter dem dortigen Reſerve
Sappeurbataillon, in den Artilleriekaſernen
in der Garniſon Kursk und unter den Re-
ſervetruppen in Sibirien. Jn Jrkutsk
weigere ſich die Mannſchaft, Wachtdienſt zu
tun. Das Moskauer Blatt „Shiſu“ meldet:
„Jn Kiew dauert die Gährung unter den
Truppen fort. Auf den Straßen fraterniſieren
die Mannſchaften mit den Studenten und
Arbeitern und bitten das Volk um Verzeihung,
weil ſie während der Unruhen auf es gefeuert
haben. Zwei Regimenter hielten unter den
Klängen von Militärmuſik zuſammen mit
Arbeitern ungehindert einen Umzug durchh die Straßen.“

u

unruhen im Jnnern ſollten Maßnahmen zur
Unterdrückung und Verhütung dieſer Be
wegung getroffen werden. Auf Verlangen
der Großgrundbeſitzer um militäriſchen Schutz
antwortete die Regierung, daß ſie nicht ge-
nügend Militär dazu beſitze. Darauf be
ſchloſſen die Großgrundbeſitzer, die Zahlung
der Staats- und Kommunalſteuern einzu
ſtellen, den Agrarbanken keine Zinſen mehr
zu zahlen und endlich der revolutionären
Bauernſchaft zu erklären, daß die Gutsbeſitzer
die Agrarunrnhen ſelbſt unterdrücken würden.
Jn jenen Gebieten, wo bereits Verwüſtungen
von Gutsländereien ſtattgefunden haben, ſoll
eine bewaffnete Schutzwache organiſiert, in
den Ortſchaften, wo Güter noch nicht über-
fallen wurden, Kaſernen erbaut werden. So-
bald die Bauern verſuchen ſollten, die Güter
zu überfallen, ſollen ihre Dörfer ange
zündet werden.

Warſchau (über Sosnowice), 14. Dezbr.
Die hieſigen katholiſchen Geiſtlichen hielten
ein Meeting ab, deſſen Beſchlüſſe geheimge-
halten werden es dürfte ſich dabei um den
Zwiſt mit dem Erzbiſchof Popiel gehandelt
haben. Der Vizeoberſt der Petersburger
Hauptpoſtverwaltung Kormilew iſt hier
eingetroffen, um perſönlich die Unterſuchung
der Streikvorgänge zu führen. Er ſtellte allen
Poſt- und Tele graphenbeamten
eine Lohnerhöhung von 150 in Ausſicht,
doch dauert der Ausſtand in ganz Polen fort.
Die einzige Verbindung mit Rußland geht
über Kiew, alle anderen Leitungen ſind unter-
brochen. Die Entlaſſung von 150 Beamten
hatte keine Wirkung. Hier ſtreiken jetzt
die Angeſtellten der Hotels, Badeanſtalten,
der ſtädtiſchen Elektrizitätsanſtalten, die Hand
werkerlehrlinge und Geſellen, die Kommis,
die Nachtwächter und Droſchkenkutſcher. Ein
Meeting aller Beamten der amtlichen Feuer-
verſicherung Polens beſchloß den Streik wegen
der provozierenden Tätigkeit des Präſidenten
Danilowski, der alle Aemter anſtatt mit
Polen mit ruſſiſchen Beamten beſetzte.

London, 14. Dezbr. Graf Witte
verſicherte dem Korreſpondenten des „Daily
Telegraph“, Dillon, in einer weiteren Unter-
redung, daß die Armee trotz der Meutereien
dem Zaren durchaus ergeben ſei, daß die
Finanzen geſund ſind und Rußland die
Zinſen ſeiner Schuld getreulich zahlen werde.
Er ſei ſicher, daß Rußlands Gläubiger
abſolut nichts zu fürchten hätten und er rate
allen dringend ab, heute ruſſiſche Papiere zu
verkaufen. Witte betonte, er ſei entſchloſſen,
auf ſeinem Poſten auszuharren, ſeine Ge
ſundheit ſei ausgezeichnet.

Berlin, 14. Dezbr. Wie der „B. L.-A.“
berichtet, iſt ſeit Verhängung des Kriegs
zuſtandes über Livland Riga vollſtändig
von der Außenwelt abgeſchnitten. Poſt, Tele
graph und Eiſenbahn ſtreiken. Die Eiſen-
bahner verſenden ſolgende Zirkular-Depeſche:
„Genoſſen! Wir ſind frech herausgefordert
worden. Unſere Forderung, den Kriegszuſtand
aufzuheben, beantwortet man mit der Ver-
hängung eines neuen Kriegszuſtandes. Unſere
friedlichen Meetings werden mit der Drohung,
zu ſchießen, auseinandergetrieben. Wir bitten
die Kameraden, uns durch den Generalſtreik
zu nnunterſtützen.“ Das Rigaer Zentral-
bureau der Dienenden und Arbeiter hat die
Aufforderung durchweg befolgt. Sämtliche
Geſchäfte ſind geſchloſſen. Droſchkenkutſcher,
Straßenbahner, die Arbeiter in den Gas und
Elektrizitätswerken ſtreiken. Totenſtille herrſcht
in der Stadt. Jm Umkreiſe ſind die Eiſen
bahnſchienen aufgeriſſen. Ein vorgeſtern von
Petersburg kommender Zug entgleiſte und
ſtürzte den Damm herunter. Der Verkehr
der Staatsinſtitute und Banken wird durch
Torpedoboote mit Petersburg vermittelt. Die
Vereinigung lettiſcher Revolutionäre erklärte
die lettiſche Republik und forderte auf,
Gemeindebevollmächtigte zu wählen, allen
Militärbeamten den Gehorſam zu kündigen,
die Steuern zu verweigern und temporäre
Geſetze in Vorſchlag zu bringen. Auf dem
Lande wird Leben und Eigentum der
Deutſchen bedroht. Jn Marienburg in Süd-
Livland räumten die Deutſchen die Schlöſſer
und ſämtliche umliegenden Güter. Ganz
Livland von Riga bis über Dorpat und
Reval hinaus iſt in Aufruhr.

Die „Vorwärts“-Komödie.
Die ſechs hinausgemaßregelten Redakteure,

deren Behandlung nicht nur in der ſozial-
demokratiſchen Preſſe eingehende Beſprechung
gefunden hatte, haben ſich nachträglich dem
Parteigewaltigen Bebel unterworfen. Ein

l geradezu klägliches Schauſpiel, ein Exempel
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Skandal erſten Ranges, wie er in jeder Partei,
in welcher Freiheit der Kritik und Selbſt
ſtändigkeit des Denkens herrſchen, ganz un
denkbar wäre. Das Ganjze iſt eine plumpe
und jämmerliche Burleske oder, wie die
„Voſſiſche Zeitung“ bemerkt, eine „Rüpel-
Komödie“. Das genannte Blatt ſagt weiter
zu der Unterwerfung der Sechs: „Nie hat ſich
ein katholiſcher Ketzer vorbehaltloſer der Weis
heit der hohen Kurie unterworfen als die
„edlen Sechs“ dex von Herrn Bebel reprä-
ſentierten Parteileitung. Sie gehen nach
Kanoſſa, ſie kriechen zu Kreuze, ſie küſſen die
Rute, mit der ſie gezüchtet wurden. Der
ganze Streit iſt ja „unleidlich“, begraben wir
ihn! So erklären die „Ausgeſchiedenen“ und
bieten dem Diktator Bebel die Friedenspfeife.
Und Majeſtät Bebel wird lachen. Denn er
ſieht, daß er, auch wenn er ſchwere Fehler
macht, immer noch ſtärker iſt als alle Sozia
demokraten, die ihm ſeine Neigung zum per-
ſönlichen Regiment und ſein Größenbewußt-
ſein vorwerfen.“

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Dezember. (Hofnachrichten)
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſerin beſuchten heute morgen das Atelier
des Bildhauers Tuaillon. Später hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des General
ſtabes, Grafen von Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinetts, Grafen Hülſen-Häſeler,
und empfing den Generaldirektor Bode ſowie
darauf die Gebrüder Goldſchmidt zur Ueber-
reichung des Bibelpultes für die Kaiſer-Wil-
helmGedächtnis-Kirche. Zur Frühſtückstafel
waren geladen Fürſt und Fürſtin Radolin,
Gouverneur Dr. Solf, Generalkonſul von
Hartmann und Exzellenz Schöne.

Jn der heutigen Sitzung der Budget-
kommiſſion des Reichstages wurde der
Bau der Bahn -Lüderitzbucht-Kubub
(Deutſch Südweſtafrika) gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten genehmigt. Voraus-
ſichtlich wird auch noch die zweite und dritte
Leſung dieſer Vorlage im Plenum vor den
Weihnachtsferien erledigt.

Jn der vom Abgeordnetenhauſe
zur Vorberatung des Schulunterhal-
tungs geſetzes eingeſetzten Kommiſſion
ſollen nach den Vorſchlägen der Fraktionen
ſitzen neun Konſervative, vier Freikonſer-
vative, fünf Nationalliberale acht vom Zentrum
und zwei Freiſinnige. Die Kommiſſion wird
ſofort nach dem 10. Januar 1906 ihre Ar-
beiten aufnehmen.

Dresden, 14. Dezember. Jn der heu-
tigen Sitzung der zweiten Kammer beant-
wortete Staatsminiſter v. Metzſch die das
Vorgehen der Dresdener und Chemnitzer
Polizeiorgane bei den Straßendemon-
ſtrationen am 3. Dezember und die
Stellung der Regierung zur Wahlrechtsreform
betreffende Jnterpellation des ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Goldſtein. Die
Regierung bedaure, erklärte der Miniſter, daß
es bei den jüngſten Wahlrechtskundgebungen
zum polizeilichen Einſchreiten kommen mußte.
Die Polizei ſei dazu gezwungen geweſen,
weil die Demonſtranten ſich rechtswidriger
Handlungen ſchuldig machten. Jhre Be-
fugniſſe habe die Polizei nirgends überſchritten,
auch nicht in Dresden denn hier habe die
Gendarmerie nur, weil ſie von demonſtrie-
renden Maſſen bedroht, hart bedrängt un
tätlich angegriffen worden, zur blanken Waffe
gegriffen. Die Regierung ſei nicht gewillt,
den polizeilichen Maßregeln entgegenzutreten,
ſondern werde mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln die Verletzung des im Lande herr-
ſchenden Rechtszuſtandes verhindern. Auch
bezüglich der Wahlrechtsreform be-
harre die Regierung auf ihrem Standpunkt,
ſie erkenne aber die dem jetzigen Wahlrecht
anhaftenden Mängel an und werde beſtrebt
ſein, dieſe zu beſeitigen. Jedes poſitive Vor-
gehen müſſe ſie indes ablehnen, ſolange ge-
wiſſe Kreiſe durch Androhung von Gewalt-
maßregeln eine Wahlrechtsänderung erzwingen
wollten.

Lokales.
Merſeburg, 15. Dezember.

Die Verſammlung des Patriotiſchen
Vereins findet nicht am 28., ſondern am
29. d. M., nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“
ſtatt.

Sonderzüge zu Weihnachten. Am
heiligen Abend, bezw. an den Weihnachts
Feiertagen läßt die Eiſenbahn Direktion Halle,
wie alljährlich, verſchiedene Züge fahren, die

Poſtdirektionsbezirk Halle (d. i. im ganzen
Regierungsbezirk Merſeburg) wird am Sonn
tag den 24. Dezember der Dienſt an den
Paket-Annahme- und Ausgabeſchaltern wie
an Werktagen abgehalten. Die Paketbeſtellung
findet am 24. Dezember in den Orts und
Landbeſtellbezirken, am 25. Dezember aber nur
in den Ortsbeſtellbezirken wie an Werktagen
ſtatt. Am 26. Dezember werden ausnahms-
weiſe auch Pakete nach den Landorten abge-
tragen.

Halle'ſches Stadttheater. Die Vor
ſtellungen zum Weihnachts-Ausſtattungsſtück
„Dornröschen“, worüber an anderer Stelle
der vorliegenden Nummer unter „Halle“ be
richtet wird, beginnen morgen, übermorgen
und nächſten Mittwoch nachmittags 124 Uhr,
zu einer Zeit alſo, wo bequeme Gelegenheit
zur Hin und Rückfahrt gegeben iſt.

Eine Beamten-Zeitung unter dem
Titel: „Der deutſche Beamte“ erſcheint ſeit
einiger Zeit in Berlin. Wir werden erſucht,
darauf hinzuweiſen, daß dieſelbe in ihrer
Tendenz darauf abzielt, etwa beſtehende
Gegenſätze zwiſchen Militär- und Zivil An
wärtern zu beſeitigen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Der Tag der Ein
berufung bleibt vorbehalten Halle (Saale), König-
liche Eiſenbahn Direktion für den Gruppenbezirk
Erfurt, Halle (Saale) und Poſen, der Dienſtort
wird bei der Einberufung beſtimmt, zehn Anwärter für
den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt; Bewerber
dürfen das vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten
haben und müſſen ein ausreichendes Hör, Seh und
Farbenunterſcheidungevermögen beſitzen Probezeit
ſechs Monate, nach deren Ablauf die Prüfung zum
Bahnwärter abgelegt werden muß nach beſtandener
Prüfung auf einmonatige Kündigung zunächſt je
800 M. diätariſche Jahresbeſoldung, bei der An
ſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 800 M.
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld-
zuſchuß (jährlich 72 bis 240 M.) oder Dienſtwohnung,
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter
ſteigt von 800 bis 1000 M; bei vorhandener Geeignet-
heit und das Beſtehen der vorgeſchriebenen weiteren
Prüfungen vorausgeſetzt kann auch die Beförderung
zum Weichenſteller mit 900 bis 1400 M. und zum
Weichenſteller erſter Klaſſe mit 1200 bis 1600 M.
Jahresgehalt und 72 bis 240 M. Wohnungsgeld-
zuſchuß erfolgen der Bewerbung ſind beizufügen
ein beantworteter Fragebogen, ein von einem Bahn-
arzt der Staatseiſenbahnverwaltung oder von einem
Staatsmedizinalbeamten ausgeſtelltes Zeugnis und
die im Fragebogen bezeichneten Ausweiſe Vordrucke
zum Fragebogen und zum ärztlichen Zeugnis ſind
vom Zentralbureau der Königl. Eiſenbahndirektion
zu erbitten. Sofort Haſſerode (Kreis Graſſchaft
Wernigerode), Gemeindevorſtand, Polizeiſergeant
für den Tages- und Nachtdienſt; Probezeit ſechs
Monate nach Ablauf der Probezeit auf Lebenszeit;
1000 M. Gehalt und 50 M. Kleidergeld die Stelle
iſt penſionsberechtigt, als penſionsfähige Dienſtzeit
wird nur die Zeit angerechnet, die der Beamte im
Dienſte der Gemeinde Haſſerode zugebracht hat.
1. Januar 1906 event. ſofort: Magdeburg, Garni-
ſonverwaltung, Kaſernenwärter. Probezeit ſechs
Monate auf dreimonatige Kündigung 800 M. Ge
halt jährlich und freie Dienſtwohnung mit den zu-
ſtändigen Beleuchtungs- und Feuerungsmaterialien.
Das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis zum
Höſtgehalte von 1100 M.; nur Zivilverſorgungsbe-
rechtigte haben auf Annahme zu rechnen, die Stelle
iſt penſionsberechtigt. Bewerbungsgeſuche ſind por-
tofrei und unter Beifügung des Zivilverſorgungs-
ſcheins, des Führungsatteſtes bis auf die neueſte
Zeit und einer Erklärung, daß Bewerber ſchulden-
frei iſt, an die Garniſonverwaltung in Stendal zu
richten Umzugskoſten werden bei der erſten An-
ſtellung nicht vergütet. Sofort Oſterwieck a. H.,
Oſterwieck-Waſſerlebener EiſenbahnAktiengeſellſchaft,
Stationsdiätar; Probezeit ſechs Monate auf Kün-
digung; 900 Mk. Kaution, die alsbald geſtellt werden
muß 900 M. pro Jahr, abzüglich Krankenkaſſen-
und Jnvaliditätsbeiträge. 8. Januar 1906:
Warmsdorf, Amtsvorſteher, Amtsdiener Probezeit
ein Monat auf Kündigung 800 M. Anfangsge-
halt und 80 M. Kleidergelder jährlich ſowie freie
Wohnung.

Provinz und Umgegend.
Köunern, 14. Dezbr. Die letzter Tage

durch die Preſſe gelaufene Nachricht, Rentier
Möhring habe der Stadt 100000 M. für ein
Elektrizitätswerk vermacht, iſt unrichtig es
giebt hier gar keinen Rintner Möhring. Die
Flunkerei geht vom „Berl. Tbl.“ aus.

Eisleben, 14. Dez. Zur Wildereraffäre
im Aebtiſchröder Walde teilt die
„Eisl. Ztg.“ noch mit: Nach den bisherigen
Ermittelungen ſollen nur zwei der verhafteten
Wilderer und zwar Deckert und Hilde-
brand, unmittelbar an der furchtbaren Tat
beteiligt geweſen ſein. D. ſoll dem H. zu-
gerufen haben „Schieß' doch den Förſter
nieder!“ Wäldchen hatte ſich vorher von
beiden getrennt. Die Niederſchrift des Förſters
Grunert ſoll auch dahin lauten, daß zwei
Perſonen ihm gegenüberſtanden. Jn Horn-
burg wurden am Mittwoch vormittag die
gefährlichen Werkzeuge der Wilddiebe auf
dem Acker Wäldchens etwa m tief ver-
graben aufgefunden. Es waren drei Gewehr-
ſchäfte nebſt zwet dazu paſſenden Kugel- und
zwei Schrotläufen außerdem eine Schachtel,

enthaltend Pulver, Schrot und eine Anzahl
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Kugel- und Schrotpatronen. Die Hülſen ſind
von gleicher Art, wie die am Tatorte ge-
fundene. Außerdem fand man im Deckertſchen
Garten vergraben Ueberreſte von drei Reh
fellen.

Torgau, 14. Dezbr. An Gasver-
gift ung ſtarben die Frau des Maurers
Ernſt Klaus und ihr 5jähriges Töchterchen.
Man fand ſie geſtern morgen, nachdem man
die Wohnung gewaltſam geöffnet, als Leichen
in den Betten vor. Der Mann gab noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich und wurde in
das Krankenhaus geſchafft. Offenbar war
infolge eines Rohrbruchs freigewordenes Gas
in das Haus eingedrungen.

Vermiſchtes.
Gera, 12. Dezbr. Jn dem benachbarten Dorfe

Dorna vermißte ein Landwirt ein Schwein.
Es wurde alles abgeſucht, aber vergebens. Nach

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 17. Dezember, III. Advent.

Es predigen EinDom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke. (Weihnachtsfeier des Kinder- 2578)
gottesdieuſtes.)

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Scholliſeyer. Jm Anſchluß Beichte
u. Abendmahl. Anmeldung: Paſtor
Werther. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſt. P. Rath Goldschmied.
Merseburg.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-

dent a. D. Rönneke. Nachm 5 Uhr:
Adventsgottesdienſt, Jm Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls: Superinkendent a. D. Rönneke.
Anmeldung. ca
Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtr. 6, (gült. für ſämtl. Gemeinden.)

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

langem Suchen fand man das VAſtentier an der

Mauer eines Stallgebäudes aufgehängt. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, hat ein früherer Dienſtknechtaus Rache das Schwein geſtohlen und ihm ein ſo
jämmerliches Ende bereitet.

Braunſchweig, 12. Dezbr. Die Verhaftung
des Stationsvorſtehers Engelmann und ſeiner
Frau in Velpke wegen Falſchmünzerei er-
regt begreiflicherweiſe großes Aufſehen. Engelmann
war ſeit vielen Jahren königlicher Stationsvorſteher
und lebte in guten geordneten Verhältniſſen. Die
Sache iſt vor wenigen Tagen dadurch herausge-
kommen, daß ſeine eigenen Kinder, die die Falſch-
münzerei beobachtet hatten, in der Schule davon
erzählten und eine Gipsform für Einmarkſtücke
herumzeigten. Als Engelmann und ſeine Frau, die
weſentlich den Vertrieb des falſchen Geldes in
größeren Städten beſorgt haben ſoll, verhaftet
worden, waren ſie bald geſtändig. Leugnen hätteauch nichts geholfen, denn bei der Sausſuhung fand

man gleich Werkzeuge und Falſifikate nur wenig
verſteckt in einem Zimmer vor. Es handelt ſich um
falſche Zehnpfennig-, Fünfzigpfennig- und Ein-

Aetherballons entſtand heute früh in der Wein-
handlung von Kempinski in der Leipzigerſtraße ein
Dachſtuhlbrand.

Pforzheim, 14. Dezbr. Der Mitinhaber des
Sägewerks Knauth und Co. in Pforzheim, Otto
Lerch, iſt auf der Calverſtraße beim Salmbach im
Automobil verunglückt und blieb tot. Das FFahr-
zeug fuhr vermutlich infolge eines Steuerdefektes
die Böſchung hinab.

Straßburg, 14. Dezbr. Hier iſt der Oberkell
ner des Reſtaurant Valentin“, namens Seidel,
ein Oeſterreicher, verhaftet worden. Das genannte
Reſtaurant war ein Tummelplatz für die vornehme
Welt. Es ging nicht immer rein und zweifelsohne
in dem Reſtaurant her, auch wurde hoch geſpielt.
Der genannte Oberkellner hat in 5 Jahren von Her
ren, die ſich erkenntlich zeigen wollten, 40,000 Mark
an Trinkgeldern eingenommen ein Antrag, ihn gegen
eine Kaution von 15000 Mk. auf freien Fuß zu
ſetzen, wurde abgelehnt. Die Flucht des Train-
Leutnants Schöneberg bringt man mit Spiel-verluſten bei Valentin in Berbinbung Der Ein-
jährig- Freiwillige Sorgenfrei vom 14. Pionier-
Bataillon hat ſich erſchoſſen.

Kleines Feuilleton.
Von der Volkszählung. Man ſchreibt

aus Ottweiler (Rheinland): Zur Be
reicherung Jhrer Kurioſa gelegentlich der
Volkszählung teile Jhnen noch folgenden
Fall mit. Ein ehrbarer biederer Anſtreicher-
meiſter hatte das Eyrenamt eines Zählers
übernommen und traf eine Arbeiterfamilie
gerade bei Tiſch. Er wird mit den Worten
empfangen: „Nä, deß könne mir net mache,
mache Sie's ſelber,“ worauf er entgegnete:

„Na dann kommen e mol her und ſah'n mer
mol, wenn ihr geboren und ge-
ſtorben ſeid.“

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Dez. Meiſt bedeckt, Temperatur normal,

Nachtfröſte, Reif. 717. Dez. Froſtig, Reif, wolkig, ſtrichweiſe Schnee
fall, windig.

Pachtfeld am Pulverturm!

mit Klee beſtanden, ſoll auf vier Jahre
weiter verpachtet werden. Näheres bei

Gold-, Silber-, Doublé-,
Alfenide- u. Nickelwaren.

Trau-Ringe, Neuarbeiten,
Gravierungen u, Reparaturen

A. Hoffinann, Markt II
erhältlich, empfiehlt

Max Faust,

markſtücke.
Berlin, 14. Dezbr. Jnfolge Exploſion eines Hierzu 1 Beilage-

Plan von ca. 8 Morgen, teils

F. M. Kunth.

Gotthardtesstr. 39.

Feinste
cuo- Masse
rüher bei der Firmafrüh F Telefon 382

Rochfeine Toilette-Seifen
von Treu Nuglisch. Mouson Co., Jünger Gebhardt usw.

in Kartons als beliebtes Weihnachtspräsent.
Partümerien in eleganten Aufmachungen

Spezialität: Hohenzollern-Veilchen, Kronprinzesein-Veilchen, Riviera-

Central-Drogerie u. Parfümerie.

äust. Unlte
Billigste und beste

Bezugsquelle.

in wunderbaren Gerüchen

Veilohen, Dau de Cologne gegenüb. d. Jülichspl., edelste Zimmerparfüms, e

ü (öniglj w. Gemächer eParfüm der Königlichen Gemächer e
Reizende Geschenkartikel für den Toilettetisch.

Nicht träufelnde Christbaumkerzen Tormwung
Aparten Christbaumschmuck e

empfiehlt

7 o e 10 Symphonion, Polyphon, KalliopeRichar el Kupper Markt 10 und Schweizer Musikwerke
Mech. Klavierspieler u. Pianos

247i Orchestrions u. Musik-Automaten.
Christbhaumständer

Neu! Mit Musilc. NMeu!
Burgstr. 14. (2528 kl. Ritterſtr. 1.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags vorm. von 11--12, nachm. von
3--7 Uhr.

Als nützliche3 S 7 Prillen Loupen Wetterhäuſer HolzbrandapparateWeihnachts rme Klemmer Compaſſe Hygrometer Sterroskopen
F I Lorgnetten Fernrohre Barometer KrißzeugeGeſchen e Lünetten Theatergläſer Thermometer -5chienen und

empfehle die feinſten, plaſtiſch gemalten San Leſegläſer Krimſtecher Thermometographen Vretter.
Tiſchdecken d l ung in ſepg Jnfluenz Maſchinen, Nebenapparate, Experimentier-Kaſten,

von 70 Pf. an. t m r vetet dt, S n kep Geisler'ſche Röhren c (2533Tiſchläufer ratem Zimmer, bietet die Heisler'ſche Ro 2533Gummi von 50 Pf. an. Eiſenwarenhandlung von
Wandſchoner

von 20 Pf. an.

Eine reiche Auswahl

Ofen-

Otto Bretsohneider,

aller in M

2Kechaniker und Optiker, eO e S ionographen vos 6 MK. aMerseburg a. Saale. Schallplatten u. Walzen I. Qual.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

Neueste Sprech-Apparate, w. z. B3 a Leueste SprI he ochor Ehe l kl. Ritterſtr. I. Jmperator u. Hymnophone
Alle -Verkautf).

Billigste Bezugsquelle für

Musik-Instrumente
jeder Art, w. z. B.echanik und Optik einſchlagender Artikel als:

kl. Ritterſtraße 2 b. (2487AuflegerGummi Pf. an.Wirtſchafts K.
h e NMitglievon 1,25 M. an. iehGummi Kinderſchürzen Peſes

von 30 Pf. an.

für Kinder un rGummi Wagen
Hoſenträger

von 25 Pf. an.
BetteinlagenGummi dent Snchn geſte.

Wäſche
von 15 Pf. an.

Karius, Brühbl l7,

Photographie- Albums

Zigarrentaſchen, Portemonnaies,
Geſangbücher, reiche Auswahl,

Wandſprüche,
Schreibzeuge, Schreibmappen,
Bilder- und Märchenbücher,

Vaſenblumen, Spiele, Rahmen,
Baumſchmuck und Lichte,

Schulbücher und vieles Andere.

d des Rabatt-Sparvereins,
ſt zu extra billigen Preiſen:
rten- und Poeſie-Albums,

15 o unter Preis, (2584

Lampenſchirme,

Wachstucheſowie Rürnberger Lebkuchen,
Lieguitzer Vomben,

SchokoladenHerzen,

Schleſiſche Honigkuchen,

Halleſchen Honigkuchen,

Spitzkuchen

Reste,
Markttaschen

eigener Fabrikation.
Gummiwarenhaus

Oskar Schütter
vorm. Oskar IIschner.

Gr. Ulrichſtr. 41, Halle a. S.
Mitglied des Rabattſparvereins

5 o Rabatt.
Auf Firma bitte genau zu achten.

2429)

Hermann Bucdig,

Geigen. Konzert-Zithern. sowie
MAandolinen u. Trommeln

Neue Reform-Zither“ Mk. 12.75
für jedermann sofort spielbar

S u Menzenhauer-Ziithermann-Glashütte, der Uhreufabrik Schaffhauſen. 18

Präzisions Jaschenuhren
von A. Lange Söhne-Glashütte, J. Ass-

Verbesserte Trombinos
XAllein verkaut der vorzüglichen Marke

„Seeland“ zu allen Preiſen am Lager.

Moderne Zimmeruhren und
(2397Hausuhren 2397

in größter Auswahl mit herrlichem Gongſchlag.

Günstige Gelegenheit! Einen Poſten
der noch von meinem Vorgänger Herrn Meyer
übernommenen Taschenuhren in Gold u. Sil-
ber bringe ich zu äußerſt ermäßigt. Preiſen zum

Ausverkauf.
Für jedes Stück 2 Jahre reelle ſchriftliche Garantie.

früherK. Rerrmann, u Meyer
Halle a. s., Brüderstr. 16, am Markt.

m-- W U
MAund- und Zieh- Harmonikas

IUustr. Katalog kostenlos.

Gust. Ullig
Halle a. S. (2386untere Leipzigerstrasse.

ager der Provinz

S r
Co.

Sonntag, den 17. Dezember,
abends 8 Uhr:

GroßesErtra- Konzert
der hieſigen Stadt- Kapelle

Grösstes J

(2579

empfiehlt
bei Fr.

Materialwarenhar
Burgſtraße 13.

R Frische
grosse Sier

Mandel Mk. 1.30
empfiehlt (2545Mar Fauſt,

Vers

Hötel Wettiner Hof
Magdeburgerstr. 5, Bahnnähe.

Diners, Soupers in all. Preislagen.
Ausschank renommiert, Bioere,

Bes. Emil Kraft, langj. Portier im

HNaſſe a. S.

do festhäckerei!

Preß
D ökelfleiſſch, à Pfd. 85 und 90 Pf,, uin bekannter Güte, täglich friſch l euren An Entree à Perſon 30 Pfg.

Allein- Verkauf der
VUnion-Hete, Leipzig.

Sonnabend auf hieſigem Wochen-
markte: Friſche grüne Heringe, à Pfd.
20 Pf., friſchen Schellfiſch u. Cabliau,

Ja Pfd. 35 Pf. friſches ungeſalzenese e Z. Giänſeflgiſch, à Pfd. 90 Pf. Gänſe-

(Dir. Fr. Hertel).
dpereiten-Kbend
Strauß, Zeller, Bayer, Offenbach,

Jones, Linke und Millöcker.

Bücklinge, Sprotten, Aale.Adolf Schmieder, Stand a. Entenpl. R I.

Sofas gen
Nach dem KonzertAdler,

idlg., Brühl- Ecke. Stellen-Gesuene

f. Kaufleute, Jngenieure, Beamte,

ammlungsräume, Pestsäle.

Grand Hotel Bode. (1856

Chriſtbäume!
Edeltannen und Fichten in

jeder Größe empfiehlt den geehrten
Herrſchaften wie alljährlich im Gaſt-
hof „zur grünen Linde“

Plüsch- Garnituren
von 150 Mk. an,

Lehn-, Klapp- und Schaukelſtühle,
Bettſtellen mit Matratzen in großer
Auswahl empfiehlt

Ernst Bernharcdkt,
2440) Markt 26.

Landwirte uſw. Derartige An
zeigen unter Chiffre beſorgt für
alle Zeitungen u. Zeitſchriften zu
deren Original-Zeilenpreiſen die

Annoncen- Expedition von

Daube Co. G. m. b. H.,
Magdeburg.

G. Ringel.

5
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999000009009000000

empfehlt als

praktische und gediegene Weihnachts-Geschenke
zu bekannt änssersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmarken oder Vergütung von 5 h Rabatt in bar):

90090999009090000009000000000000090920999999900900
alle, r. Ulrichstr. 37. P Hotel Goldenes Schiffchen.

e d. n T re B T S S s S S S H. Mitglied d. Rabattvereins.)
Grosses Spezial-Geschäft für Herren- Artikel und h Fernruf S13.

Weiße und

Herren Wäſche

e Oberhemden(ſchon Neuheiten für 1906) von 2.50 M. an.
Nachthemden mit und ohne Beſatz von 2.00 M. an.

Kragen Leinen Afach, Dtzd. von 1.65 an.
Manſchetten, Serviteurs in weiß und farbig.

AKrawattenin neueſten Formen und Stoffen von 50 Pfg. --6.50 M. Handſchuhe

Gelegenheitskauf:
Ein Poſten mod. Krawatten, Wert 2.00-—-4.50 M. in Stoff und Leder von 0.35——4. 50 M.

für 0.50 50 M

für Damen, Herren und Kinder

Stiefel und Schuhe
in Boxcalf, Chevreaux und Lackleder,

deutſche und amerikaniſche Formen,

Reiſe und Hausſchuhe, Gummiſchuhe.

Herren-Konfektion. 33 ütElegante Anzüge, Paletots Ulſters, Pelerinen, Joppen, Schlafröcke, e
ummimäntel.Herren Weſten weiß und farbig. Anfertigung m nach Maß. beſte deutſche, engliſche, nene und Wiener Fabrikate.

Anzüge und Paletots, ſämtlich auf Roßh e gearbeitet.d r t Klapp und Seidenhüte und Mützen.
Wegen vorgerückter Saiſon

WinterPaletots mit 20 Proz. Nabatt, Winter-Anzüge mit 10 Proz. Rabatt.
Reiſedecken und Plaids. Damen und Herren-Schirme in Seide und Gloria von 2.40--18. 00 Mk. Stöcke in größter Auswahl.

Tricotagen:Hemden, Beinkleider, Jacken, Strümpfe

und Socken, in Wolle, Baumwolle und Seide.
Jagd- Weſten. S Reiſekoffer und Taſchen.

Wiener und Offenbacher Lederwaren, Gatntaſ en a dere I ßarnituren.
Dresors, Dtuis, Zigarren- und Brieftasohen, Necessaires ete, Ca h en c Kragenſch oner

Seifen und Parfüms. Taſchentücher in Seide und Leinen.

12

W Salonn. Stuß- Flügel

Goldschmied.

Burgstr. 20.

0 S W. R 0 88 h er9 Gold- u. Silberwaren, 7

u ersebur g, und vorh. Bostocken.

Neuarbeiten u. e

Neuheiten
i7

silbernen

Trauringe.
s

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Umsatz ohne 2udringliche Reklame u. sogenannte Fusnahmetage bürgt für die Reellität meines Geschäfts u. die Gediegenheit u. Preiswürdigkeit der geführten Waren.e

Gegründet F. t I Markt, Gegründet1817. da z, alle. Rathaus 13817.
empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenre ſein eng ſortiertes

Lager in langen und kurzen Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Stöcken, Schnupf-
tabakdoſen, Schach- und Damenſpielen, r rc. (2553

Pianos u. Harmoniums,
nur vorzügl. Fabrikate,

in allen Preislagen. (2583
Reinhold RKoch,

Hof-Musikalienhandlung und
Piano-Magazin,

Halle a. S., Alte Promenade Nr. Ia.
gegenüber dem Stadttheater.

Allein- Vertretung
von C. Bechstein,

J Steinweg Nacht. ete. s

Altar-Kerzen
empfiehlt

Fr. Aug. Berger,
Gotthardtsſtr. 18.

G Ias. Porzellan.

Bowlen
Criſtallſchalen

2 Lrialſchat
TafelAufſätze

Vaſen

und Marmelade Doſen

Havanugſchalen
zum Bekleben.

WoiletteGarnituren.

Bier-Service Kaffee-, Thee u. Mocca
Wein-Service Tassenu. Service

WeinCaraffen er n
Dejeuners

Tafel Service
Satztöpfe,

Frucht Früchte u. Salat-
Garnituren

Veht Meissener
Zwiehbel-Geschirr.

2990 e 25Pau khlert August perſ
S ealnrge. Größtes Spezialhaus für Glas, Porzellan u. Luruswaren.

S Als passende V eihnachts- Geschenke s
empfehle in großer Auswahl: (2454

buxus waren.

Palmenſtänder,
Majolika, Kübel-

echt italieniſche

Vascen, S
Blumenkörbe

Kunſtfiguren
aus Carara-Maſſe.

Rickeltiſche, Etagèren

Servir-Tiſche
und Holz-Sänlen
Tiſch, Hänge u.
Salon-Lampen.

Poe ää

Nachweislich gute ErLicht-, Elektr.,! Sool-,

h R tiz et Hellos-Bad. e ne n d yvzluvan

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-

d

r

527 Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,
i

S Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen c.

Friedmann Co., Bankhaus
Halle a. S. o Poststrasse 2.

Einlöſung von Coupons.
Controlle Wertpapieren.
Beſorgung „Couponsbogen.
An und Verkauf Wertpapieren.
Beleihung „LWertpapieren.
Verzinſung „Bareinlagenbis zu 4
Gewährung „Crnrediten.
Beſchaffung Hvypotheken.
Contocorrent-, Chech- und Wechſelverkehr.

Vermietung von Fächern
in unſerer diebes- und feuerſicheren Stahlkammer.

31 Provinz- u. Kommunal Gbligationen
ſowie

45 gute Hypotheken- Pfandbriefe efe
werden provisionsfrei abgegeben.

Friedmann 8 Co., Bankhaus,
Halle a S. Poststrasse 2.

2458

Pruhht dole weſt dung ch 3

Bezug mit 2Ki von Mk. 738 an.IFarbig geblünte e Satins in VBetthreite,
herrliche neue Muſter in allen Preislagen. (2471

I Karrierte Bettzeuge. l
Meter 28, 32, 35. 36, 42. 45, 50 und 55 Pf.

Theodor Freytag, generte r. 1

Bvangelischer Ränner- und Stadt Theater in Halle.
Jünglingsverein- Sonnabend, 16. Dezbr., nachm. 3

Sonntag, den 17. Dezember in Uhr, Weihnachts .Kindervorſtell. zu
der „Reichskrone“: ermäß. Preiſen: Dornröschen.

MNeihnachts- Foior- Abds. 72 Uhr, Beamtenkarten
Der Vorſtand. gültig: Heirat wider Willen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Schloß Sruſmeck
Roman von Clariſſa Lohde.

(56. Fortſetzung.)
Am Tage vor Thias Abreiſe wurde noch

ein letzter gemeinſchaftlicher Spazierritt unter
nommen. Diesmal war als Ziel ein Pacht-
hof ins Auge gefaßt, wo man den Kaffee zu
nehmen gedachte. Auch Viktor war ein ge
übter Reiter, und ſo gings in raſchem Trabe
dem Schatten des Waldes zu, durch den der
enge Weg führte

Thega ritt an der Seite ihres Gatten ſtill
und ſchweigend wie immer jetzt dahin. Jmmer
ſchmaler wurde der Weg, immer dunkler
wölbten ſich die Tannen über ihren Häuptern.
So waren ſie oft Seite an Seite in der glück-
lichen Zeit ihres Brautſtandes dahiagetrabt,
zärtliche Blicke, ſüßes Geflüſter tauſchend.
Herbert gedachte dieſer Zeit mit einem Gefühl
bitteren Schmerzes. Sein Blick richtete ſich
unwillkürlich auf Thea, deren üppig blondes
Haar unter dem ſchwarzen Hut goldig hervor-
ſhimmerte.

Auch in Thea mochte die Erinnerung an
vergangene Zeiten rege geworden ſein, denn
ihre Augen begegneten denen des Fürſten.
Aber wie kalt war der Blick dieſer Augen,
der einſt ſo warm und verheißungsvoll den
ſeinen geſucht hatte.

„Thea“, rief Herbert in überwallendem Ge-
fühl einen Augenblick ſein Pferd anhaltend,
während ſeine Stimme in verhaltener Leiden
ſchaft zitterte: „Thea, denkſt Du noch daran,
wie Du zum erſten Mal an meiner Seite auf

dem Goldfuchs demſelben Goldfuchs, den
Du heute reiteſt durch dieſen Wald dahin-
ſprengteſt? Das Tier, Deiner ungewohnt,
ſcheute vor einem Felsblock, auf dem die
Sonne blendend ruhte, aufhäumend ſprang es
ſeitwärts ein Schritt noch und Du wäreſt
rücklings mit ihm in den Abgrund geſtürzt!“

Sie nickte nur.
„Jch erinnere mich“, ſagte ſie leiſe.
„Damals“, fuhr der Fürſt fort, „hatte ich

nur einen Gedanken, Thea: entweder Dich
retten oder mit Dir ſterben.“

Sie warf den Kopf in den Nacken.
„Du griffſt dem Pferde in die Zügel und

riſſeſt es zurück. Jch weiß es, daß ich Dir
mein Leben ſchulde, Du hätteſt mich nicht
daran zu mahnen brauchen.“

Jhre Stimme klang kalt und hart, er zuckte
zuſammen.

„Hätte ein gnädiges Geſchick uns Beide
damals den Tod finden laſſen!“ ſtieß er
wild hervor. „Es wäre für mich und Dich
beſſer geweſen.“

„Jſt das Dein Ernſt, Herbert
Auch ihre Lippen zitterten jetzt.
„Mein voller Ernſt, Thea! Schön muß

es ſein zu ſterben, ehe unſere Hoffnungen
verwelkt ſind.“

Sie erwiderte nichts, ſie ſenkte nur die
Lider, wie ein düſteres Ahnen ging es durch
ihre Seele! Hatte ſie wirklich ihr Glück
verſcherzt, die Liebe ihres Gatten für immer
verloren

m

Sonnabend den 16. Dezember 1905.
Heftiger trieb ſie ihr Pferd an, wilder jag-

ten Beide dahin. Theas Wangen glühten,
Jhre Augen funkelten

„So will ich wenigſtens die Blüte pflücken,
die mir das Leben noch bietet. Was kann
mich jetzt noch zurlückhalten, das Glück zu
ſuchen, wo ich es finde ſo klang es t 'otzig
in ihr.

Vor dem Pächterhauſe ſtand bereits in
ihrem Sonntagsſtaate die Pächterin, um ihre
vornehmen Gäſte zu empfangen.

Sie war ein hübſches, junges Weib, an
ihrem Rocke hingen ein paar pausbäckige
Knaben von ſieben und fünf Jahren. Jhr
Mann trat eilfertig hinzu, der Fürſtin beim
Abſteigen behilflich zu ſein und ſie zu der
niederen, aber feſtlich geſchmückten Stube zu
führen, wo auf blendendem Linnen eine
mächtige Kaffeekanne dampfte.

„Ach Gott“, rief die Frau, „hätte ich nur
früher von dem Beſuche erfahren, gnädige
Durchlaucht, ich hätte Jhnen etwas beſſeres
vorſetzen können, jetzt müſſen Sie mit dem
friſchgebackenen Brote, Butter und Honig vor
lieb nehmen.“

„Schon gut“, nickte Thea vornehm nach-
läſſig und ließ ſich in dem ihr hingeſchobenen
bequemen Lehnſtuhl, dem Prachtſtück des Hau-
ſes, nieder.

„Das, Brot und die Butter ſehen ſehr ein
ladend aus“, me nte Sophie freundlich. „Es
wird uns nach dem Ritte vortrefflich munden.“

Man reihte ſich um den Tiſch. Der Fürſt
und die Fürſtin nippten nur an dem Getränk,
beſſer ließen ſichs Sophie und Viktor
ſchmecken. Zerſtreut hörte Herbert dem mun-
tern Geplauder der Pächterin zu, die wicht
genug das Glück ihres häuslichen Lebens
preiſen konnte.

„Ja, und das alles verdanken wir Durch
laucht“, wandte ſich der Pächter ehrfurchts-
voll zu dem Fürſten, „der uns damals in der
Not, als der Hagel mir die Felder verwüſtet
hatte, nicht verließ, ſondern uns beiſtand, ſo
daß wir uns wieder empor arbeiten konnten.
Dafür bitten wir alle Tage, der liebe Gott
möge den Herrn Fürſten ſegnen und vor
allem Unglück behüten.“

Thea errötete, Herbert aber erhob ſich raſch,
um ſeine Bewegung zu verbergen.

Gottes Segen Ach, er ruhte über der Hütte,
r das glänzende Schloß wußte nichts von
ihm

Während Herbert ſich durch die Wirtſchaft
des Pächters führen ließ, bot ſich die Pächterin
an, den Herrſchaften den Hühnerhof zu zeigen,
da ſie in Bezug auf Geflügelzucht in der Um-
gegend einen gewiſſen Ruf genoß.

Sophie, die ſich für alles, was zur Land-
wirtſchaft gehörte, intereſſierte, ſchritt an der
Seite der Pächterin dahin, die nicht genug
von der Seltenheit und Güte ihrer Arten
erzählen konnte. Viktor und Thea folgten
langſam. Plötzlich bemerkte Sophie, als ſie
ſich umſah, daß Thea auf einer Bank ſich
niedergelaſſen hatte. Die Pächterin kehrte ſo-
gleich wieder um, Thea aber winkte ihr, wei-
ter zu gehen, ſie ſei etwas ermüdet und werde
bald nachkommen.

e Sie blickte den Fortgeherden mit ſpöttiſch

verzogenen Lippen nach und winkte Viktor,
an ihrer Seite Platz zu nehmen.

Der Hollunderbuſch über ihnen umflutete
ſie mit ſeinem berauſchenden Duft. Lange
ſaßen ſie ſchweigend. Keiner wagte das erſte
Wort zu ſprechen. Viktor fühlte mit prickelnder
Erregung den Blick der ſchönen Augen, die
auf ihm ruhten.

Wie ein Seufzer der Sehnſucht kam es von
ſeinen Lippen.

„Wir werden bald uns trennen müſſen,
Herr Lenz“, begann Thea endlich und ihre
Stimme klang wie leiſe Muſik, ſanft be-
nd und voll elegiſchen Schmelzes in ſein

hr.
„Die Baroneſſe hat es mir mitgeteilt.“
„Wiſſen Sie, warum man mich drängt,

Brunneck zu verlaſſen?“
Er antwortete nicht. Die verhaltene

Leidenſchaft, die in jedem Worte der Fürſtin
vibrierte, trieb ihm das Blut wie Feuer durch
die Adern.

„Fürſtin!“ kam es bebend von ſeinen Lip-
pen, „haben Sie Mitleid mit mir ich
Sie wiſſen.

„Daß Sie vereinſamt und unglücklich ſind
wie ich“, ſagte ſie in weichem, ſchmerzlich be-
wegtem Tone.

Viktor blickte fragend auf.
„Sie einſam und unglücklich, Fürſtin
„Sie ſind ſeit Wochen in Brunneck und

fragen noch?“ Sie erhob ſich zitternd.
Mit niedergeſchlagenen Augen ſtand ſie vor

ihm, aus jedem Zuge ihres bleichen Antlitzes
ſprach ein tiefes Weh.

Er hielt ſich nicht mehr, ſeine Lippen preßten
ſich heiß auf ihre herabhängende Hand.

„Fürſtin
Sie entzog ihm heftig ihre Hand und trat

zurück, jenſeits des Gartens ſchimmerte
Sophiens Gewand durch die Bäume.

Jhm einen ſtrahlenden Blick zuwerfend,
legte ſie die Finger an die Lippen. Dann
wandte ſſie ſich ab.

a

Provinz und Umgegend.

Halle, 45. Dezbr. Jm Stadttheater
wurde geſtern abend das Görner'ſche e
nachtsmärchen „Dornröschen“ aufgeführt.iſt an dieſer Stelle ſchon wiederholt baren

hingewieſen worden, was gerade in Bezug
auf Ausſtattung das Halleſche Stadttheater
leiſtet, und mit „Dornröschen“ hat die
Direktion wieder einen ausgezeichneten Treffer
gemacht. Schon der erſte Akt: „Jm Feen-
reich“ verſetzt uns in eine durch wunderbar
ſchöne Beleuchtungs-Effekte und eine Fülle
von Blumen und Gewächſen eindrucksvoll
wirkende Landſchaft, den Glanzpunkt erreicht
aber die Vorſtellung im 4. Bilde: „Empor-wachſen und Tanz der Roſenhecken.“ Wir
wiſſen ja alle, wie das durch eine Spindelverletzte Dornröschen“ in einem Schloſſe,
dicht von Hecken umgeben, einen hundert-
jährigen Schlaf ſchläft und mit ihm alles,
was ſonſt im Schloſſe lebt, und dieſes Empor-
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El ---——m ewachſen der Hecken kommt ſehr nett zur Dar

ſtellung, ein prächtiges Roſen-Ballett zieht
die Aufmerkſamkeit auf r und während
man noch dem Tanze folgt, erſtrahlen dieRoſenbüſche plötzlich in elektriſchem Lichte,

jede einzelne Roſe eine Flamme für ſich, eine
Darſtellung, die allgemeine Bewunderung
und endloſen Beifall hervorrief. Auch
im nächſten Bilde erſcheinen nochmals
die Roſenbüſche in elektriſcher Beleuchtung:
jedes Röslein ein Glühkörper. Das
Schlußbild: Weihnachtsapotheoſe: Kinder-
krippe, die 3 Könige aus dem Morgenlande,
der Stern über der Hütte, der Weihnachts
baum Alles iſt ſinnig, fein, geſchmackvoll
zur Darſtellung gebracht, dazu die paſſende
muſikaliſche Begleitung und das Mitwirken
tüchtiger ſchauſpieleriſcher Kräfte welche die
Handlung wiedergeben mit einem Wort,
es iſt eine prachtvolle Vorſtelluug, an der ſich
Alt und Jung erfreuten das Thater war
annähernd ausverkauft und weiter er-
freuen können.

Apolda, 13. Dezbr. Hier fragte ein
Poliziſt einen des Weges kommenden Mann,
was er in einem Beutelchen nach der Stadt
bringen wolle? Statt Ant vort zu geben,
warf der Angeredete den Beutel zur Erde
und verſchwand in der Dunkelheit. Der Be-
amte betaſtete das Beutelchen und bemerkte,
daß es mit kleinen Vögelchen angefüllt war.
Auf der Wache wurde alsbald ein Käfig be
ſorgt, wo die Vögelchen es waren nicht
weniger wie 13 Zeiſige bis zum nächſten
Morgen gefangen gehalten wurden. Dann
gab man ihnen die Freiheit. Der Name des
aus Sulzbach gebürtigen Vogelfängers iſt
ermittelt.

Liebenwerda, 14. Dezbr. Der 12 jährige
Knabe des Hüfners Karl Welſchke ſtürzte
in ein großes Gefäß mit heißem Waſſer und
verbrühte ſich ſo ſehr, daß er alsbald ſtarb.

Barby, 14. Dezbr. Der Verkauf eines
Teiles der Kgl. Domäne Barby iſt in
den letzten Tagen abgeſchloſſen worden. Amts
rat v. Dietze, ſeit faſt 60 Jahren Pächter der
Domäne, kaufte vom Domänenfiskus das
Hauptaut Barby Marſtall ſowie das Vor-
werk Colphus mit einem Areal von rund
560 Hektar.

Bitterfeld, 14. Dezember. Die Stadt-
verordneten beſchloſſen den Bau einer neuen
Volksſchule mit 24 Klaſſen nebſt Turn
halle auf dem Platze an der Ecke der Deſſauer
und Weinbergſtraße. Die Koſten ſind auf
220,000 M. veranſchlagt.

Salzwedel, 13. Dezbr. Jn Steimke
erſchoß der Grundbeſitzer Berlin ecke geſtern
nachmittag ſeine Frau und darauf ſich ſelbſt.

Quedlinburg, 14. Dezember. Jn der
Nähe des Gutes Münchenhof ſtürzte der
Geſchirrführer Herm. Heier durch das vor
zeitige Anziehen der Pferde vom Wagen, der
mit Stroh beladen wurde, und unmittelbar
vor die Räder, die dem Bedauernswerten
über die Bruſt gingen. Seine Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat.

Zack Krliket:
ff. gemahl. Zucker 1 Pfund 18 Pfg.

Weizenmehl
Kaiſer-Auszugmehl
Roſinen mit Kern
Korinthen
ſühe Wirt

ſaß große Mandelnn Mandelu
großſtück. ZitronatHr. Oetkers Hachpulver

ff. Vanillin- Zucker
ff. Vanille-Zucker

1 Pfund
ff. Margarine

EierPalnrtler
almin

Zitronen
r
ff. Molkereibutter, Backbutter
j. Schmelzbutter, gar. rein

Gutmöbl. Zimmer m. Kabinett

zu vermieten Lindenſtr. 3. I.

1 Pfund1 Pfund
1 Pfund 20, 25 30, 40

ff. Viola-Margarine i h ne
70 Pfg., 5 Pfund

1 Pfund
St

3 Stück 10 Pfg. u. 3 eing 15
1 Pfun

Louis Eisfeld, Hat r 22
Theater- Malerei

Franz Reinecke, Hannover.

4 Pfund 52 ws
6025, 30, 35, 40

25, 36, 35 woch, nachm. 3

1 Pfund Beamtenk. gilt.

Stadt Theater in Halle.
Spielplan

vom 17. bis 22.
Sonntag, nachm. 3 Uhr, Weih-

nacht s-Kindervorſtell. Dornröschen.S Abds. 7 Uhr: Mignon.
Montag, 7 Uhr, Beamtenk. gilt.:
Die Räuber. Dienſtag, 7 Uhr,
Beamtenk. gilt.: Tannhänſer. Miir

Uhr, Kindervorſt.:
Doruröschen. Abends 7 Uhr,

Der Waffenſchmied
von Worms. Donnerſtag, 6. Vor

im ShakeſpeareZyklus Be-
König Lear. Frei-

Beamtenkart. giltig

Dezember 1905.

1 te 8525

1 65 ſtell.16 Pack amtk. gilt.:
2 tag, 7 h Uhr,l 590 Fra Diavolo.

340 Pfg. Um50 u. 60 Pfg.
üg 71 Pfund 55

60

d

12i r

uns a'geholt.

Herberge zur Heimat.
den Wanderern

Herberge eine Weihnachtsfreude be-
reiten zu können, bitten wir Freunde
unſerer Arbeit um Gaben der Liebe.
Dieſelben werden von dem Unter-
zeichneten, dem Hausvater
ſching in der Herberge, Reg.-Sekr.
Viets, Halleſcheſtr. 30a4 und Lehrer
Schön, Unteraltenburg 48 gern ent-
gegengenommen. Sachen werden nach
Anzeige beim Hausvater gern von

Der Vorſtand derHerbergezurHeimat.
Werther, P.

in unſerer

Zaumann S Co.,
Clobigkauerstrasse 25

Honigkuchen, Schokoladen und ZuckerwarenFabrikation.

Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

Honigkuchen, ff. Leb-, Nürnberger, Makron-, Vanille-,
Eliſen-, Baſeler, Schokoladen-, Mandel-, Prinzeß und

Nußkuchen, Baum-Konfekte,

S Schokoladen, Cacao und Zuckerwaren
in guter Qualitüt.

Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt.

(2437

Puppen- Betten
Oberbett,a et Unterbett, S Mark
2 Kiſſen und e1 Ueberzug empfiehlt

Sduard Graf, Halle a. S., Marktplatz I.
Größtes Betten- und Bettfedern-Spezial-Geſchäft.

Puppen-Mäntel.
(2576
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Jeder Käufer
erhält beim Einkauf
von 10 Mark an

ein Extra-beschenk.

alle a. S

Großer Weihnachts- Ausverkauf.
Kaufhaus I. Ranges

II. EIKamn,Leipzigerstrasse 2.

Jeder Käufer
erhält beim Einkauf
von 10 Mark an

ein Extra-beschenk.

anerkannt
billige Preiſe.

anerkanntweit über 6000 Geschen le wirken verausgabt. hiſlige Preffe.

W Damen-Konfektion.
Ein Poſten Damen- Jacketts von 3,00 Mk. an bis zum eleganteſten.Capes in ſchwarz und farbig von 4, 50 Mk. an. Ein Poſten Kinder- Jacketts von2,50 Mk. an.

Ein Poſten Damen- Paletots von 4,50 Mk. an bis zum eleganteſten. Ein Poſten eleganteEin Poſten Damen- Blusen 90 Pf., 1,25, 2,00 Mk. bis zum
eleganteſten. Kostüm- Röcke von 2,90 Mk. an.

Kleiderſtoffe große Auswahl.
Hausleiderſtoffe weter von 2) Cheviots in allen Farben 48

Meter von
Flammeuſtoffe Meta 68

Schwarze Kleiderſtoffen 90 Ballſtoffe endeten ter von 96 an Lodenſtoffe

AuſenStoffe ter en 32
m en von 52 J BluſenSammete Meter von 35 m

Baumwollwaren
Bettbezüge, von 2,45 Mk. an, Betttücher-Barchent von 38 Pf. an, Schlafdecken von 1,25 Mk. an, Barchent für Röcke von 28 Pf. an. Mehrere Hundert Meter Kleiderbarchent

Stiefel von 6 an,von 4,50 an,me Stiefeletten

Halbſchuhe von 3, h an,
Langſchaft-Stiefel von 12 M.

Filzpantoffeln für Männer45 Pf.

Winter gar

grauen
42 Pf.

von 9 M. an.
von 5 M. an.

von 30 Pf. an. Bettzeug Meter von 23 Pf. an, Hemdentuch von 21 Pf. an, Handtücher von 16 Pf. an, Bettinlett, rot geſtreift, von 38 Pf. an, Bettdecken von 1,50 Mk. an.

r Sschuhwaren.Schnürſchuhe von 2,50 Knopfſtiefel von 2,75 an,m Zugſtiefel von 3, 45 an, m Lalbſchuhe von 2,20 an,Knopfſtiefel von 4,90 an, Schnürſtiefel von 2,75 an,
Ball-Schuhe von 1,30 an, Ohrenſchuhe von 70 Pf. an

Kinder für Männer Frauen Kinder28 Pf. Filzſchuhe 168 Pf. 98 Pf. 58 Pf.
I Herren Garderobe.von 2.50 M. an.Knaben i von 11 M. an.

von 2.90 M. an.
AnzüHerren Stoff Hoſen

3 M. an.

Sämmtliche Arbeiter- Garderobe in nur beſt ausprobierten Onualitäten.
Trik otgen:

Herren-Normalhemden v. 98 Pf. an.
Herren-Normalhoſen von 98 Pf. an.
Geſtrickte Anzüge von 25 Pf. an.
Damen-Normaljacken v. 45 Pf. an.
Herren-Normaljacken v. 45 Pf. an.

Herren-Socken
Herren-Socken
Kinder- Strümpfe

Strumpfwaren:
Damen- Strümpfe von 43 Pf. an.

von 18 Pf. an.
von 45 Pf. an.
von 30 Pf. an.

Sämtliche Herren- Hüte u. Wäsche:
Kurzw aren Herren- Kragen von 25 Pf. an.

Herren-Kravatten von 15 Pf. an.
zu Herren-Hüte von 195 Pf. an.billigsten Preisen. KnabenMützen von 48 Pf. an.

Eleganter Damenhut
Eleganter Damenhut aus Sammet mit Straußfedern von 50 an.
2395)

Capline-Form von 6.50 an.
Damenpulz.

Große Auswahl ſchöner Puppen, Pferde und aller Spielwaren.Capotten 40 Pf. an.
S Rmaille-Geschirr aller Art.

Ausgabe ſämtlicher Konſummarken, auf Wunſch werden 5 Prozent in bar ausgezahlt.

Operngucker
Krimstecher

von vorzüglicher Wirkung.

Reiss zeugeThermometerfürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliche Zweeke.Barometer

verschiedenster Konstruktion, zuverlässige Ware,

Hygrometenr,
Modelldampfmaschinen

Schablonen
Zrillen und Klemmer

in Gold, Doublé, Nickel, Stahl,
empfiehlt in J grösster Auswahl

o Unbekanntk,
alle a. S., Gr. Ulrichstr. Ia.

Preisermässigung

10 P.pro Liter.

30
33

Brennſpiritus
Marke Herold

Tenrae für Spfritus- Verwerthung 6. m. h. H., Berlin W. 8.

Preisermässiguny

10 p.c pro Liter
Ovriginal-Literflaschen mit Patentverschluss

i Vol.9 pro Literflasche ca. excl. Glas

i Vol.9 pro Literflasche ca. excl. Glas
BF Ueberall erhältlichl (2473

mit aparten W

in größter Auswahl, von 3--20 Mk.
cirka 36 Stück am Lager. (2543

A. Hammer.
Markt 7.

Berichtder Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 14. Dezember 1905.

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. m. m. n.Merſeburg, St. [17,50- 18,00 16,50-17,10 17,00-18,50 17,50-19,00 20,00- 24 00

Merſeburg, Ld.

Weißenfels, St. S S S S SQuerfurt

Naumburg S

Kreis Weizen

J 7 D Se
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

4

r


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 295.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 295 des „Merseburger Kreisblatts“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







